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Personalratswahlen im Fokus
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

vor Ihnen liegen die Personalratswahlen bei der Thüringer 
 Polizei. Unsere Hoffnung besteht natürlich darin, dass mög-
lichst viele Kolleg(inn)en von ihrem Wahlrecht Gebrauch ma-
chen. Schließlich ist es ein erkämpftes und nicht immer für alle 
selbstverständliches Recht. Nutzen Sie diese Chance und stim-
men Sie ab. Natürlich kann ich Ihnen hier nur empfehlen, Ihre 
Stimme den Kandidat(inn)en der DPolG zu geben.

Viele haben sich bereit erklärt, auf den Listen der DPolG zu 
 kandidieren. Einige, und bei Weitem nicht alle unserer Kan-

didat(inn)en, möchten wir in dieser Ausgabe vorstellen.  
Nutzen Sie aber auch die Gelegenheit, sich vor Ort mit unse-
ren Kandidat(inn)en vertraut zu machen und mit ihnen über 
die Vorstellungen zur zukünftigen Arbeit zu sprechen, und ge-
ben Sie ihnen auch Ihre Anregungen und Hinweise mit auf 
den Weg.

 
Herzlichst, 
Ihr Roland Spitzer

 < Andreas Benndorf, 
LPI Gera

Für ein einheitliches und 
 familienfreundliches 
 Arbeitszeitmodell

Seit 1988 ist Kollege Benndorf 
Polizist in Thüringen und hat die 
ersten Jahre des Aufbaus einer 
Polizeistruktur im Freistaat von 
Beginn an erlebt. Das waren si-
cher auch prägende  Ereignisse, 
welche Kollegen Benndorf dazu 
bewogen, nicht nur passiver Zu-
schauer zu sein, sondern als Ge-
werkschaftsmitglied auch aktiv 
am Aufbau der Thüringer Polizei 
teilhaben zu wollen.

Zwischenzeitlich ist Kollege 
Benndorf Kreisvorsitzender des 

Kreisverbandes Gera der DPolG 
und hat sich auch zukünftig ehr-
geizige Ziele gesetzt, welcher er 
durch seine aktive Personalrats-
arbeit umsetzen möchte. Ein 
besonderes Anliegen ist ihm da-
bei die Schaffung eines einheit-
lichen und familienfreundlichen 
Arbeitszeitmodells für alle Be-
amten und Beschäftigten an 
allen Dienststellen der Thürin-
ger Polizei.

Aber auch das Klima innerhalb 
der Thüringer Polizei liegt Kol-
legen Benndorf am Herzen. So 
möchte er sich für eine Verbes-
serung der Zusammenarbeit 
unter den Kolleg(inn)en aber 
auch der zu den Vorgesetzten 
einsetzen.

Als dringende Aufgabe sieht 
Kollege Benndorf eine Struk-
turveränderung, welche nicht 

nur zu einer Verbesserung der 
Arbeitszeitmodelle, sondern 
auch zu einer besseren Aus-
stattung und Versorgung der 
PVA beitragen soll. Aber auch 
die Trennung der Aufgaben 
zwischen Polizei und Behör-
den, welche wie beispielsweise 
bei Ruhestörungen zuständig 
sind, möchte sich Kollege 
Benndorf einsetzen.

Als Personalratsmitglied wird 
sich Andreas Benndorf aber 
auch für eine Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen den 
Kollegen und den Personalrä-
ten einsetzen.

Andreas Benndorf kandidiert 
für den ÖPR, BPR und HPR. 

 < Janett Bräutigam, 
LPI Gera

Gleichstellung zwischen 
 Kollegen und Kollegen ist 
 Voraussetzung für eine gute 
Zusammenarbeit

Die verheiratete Mutter eines 
Kindes ist seit 1992 bei der 
 Thüringer Polizei und arbeitet 
gegenwärtig beim Inspektions-
dienst der LPI Gera. Als stellver-
tretende Vorsitzende des Kreis-
verbandes Gera engagiert sie 
sich regelmäßig für die Anliegen 
der Kolleginnen und Kollegen. 

Dieses Engagement möchte Kol-
legin Bräutigam zukünftig noch 
verstärken und hat sich deshalb 
entschlossen, für den Personal-
rat zu kandidieren.

Als Frau weiß sie, dass sie in 
der Thüringer Polizei noch in 
der Minderheit ist. Dies natür-
lich personell, denn zwei Drit-
tel der Beschäftigten bei der 
Thüringer Polizei sind Männer. 
Dies zieht leider noch immer 
eine gewisse Dominanz nach 
sich. Diese gilt es zu brechen 
und so ist es Kollegin Bräuti-
gam ein besonderes Anliegen, 
sich für die Gleichstellung der 
Geschlechter einzusetzen.

Aber auch die Verbesserung des 
Arbeitsklimas ist Janett Bräuti-
gam ein Anliegen, welches ihr 
besonders am Herzen liegt. Es 
kann nicht sein, dass gerade äl-
tere Kolleg(inn)en anhand von 
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jährlich wiederkehrenden Feier-
tagen abzählen, wie lange sie 
noch zum Dienst müssen, bis 
sie die Pensionierung von der 
Last des Arbeitsalltags befreit. 
Hier ist es unbedingt notwen-
dig, sich für ein Arbeitsklima 
einzusetzen, welches dazu bei-
trägt, dass die Kolleg(inn)en 
gerne und motiviert zum Dienst 
gehen. Aus ihrer Sicht ist da 
auch der Dienstherr gefragt.  
Es kann nicht angehen, dass  
 immer nur gefordert wird. Sie 
erwartet, dass auch die Vorge-
setzten einen aktiven Beitrag 
für ein gutes und produktives 
Arbeitsklima leisten. Voraus-
setzung dafür ist ein verbes-
sertes Arbeitsklima unter den 
Kolleg(inn)en, aber auch zwi-
schen Vorgesetzten und Unter-
stellten.

Kollegin Bräutigam kandidiert 
für den ÖPR und den HPR. 

 < Jens Döring, 
LPI Jena, PI Apolda

Stärkung der Interessen der 
 Bediensteten bei Personalent­
scheidungen

Der verheiratete Familienvater 
von zwei Kindern ist seit 1984 
im Polizeidienst. Als Vorsitzen-
der des Kreisverbandes Jena 
engagiert er sich bereits aktiv 
für die Kolleg(inn)en in seinem 
Verantwortungsbereich. Den-
noch gibt es aus seiner Sicht 
noch viel für die Verbesserung 
innerhalb der Thüringer Polizei 
zu tun. 

Noch immer fehlt ein schlüssi-
ges Personalentwicklungskon-
zept für die Thüringer Polizei. 
Es gab viele Ansätze, aber die 
im vergangenen Jahr noch heiß 
diskutierte Polizeistrukturre-
form ist zwischenzeitlich nicht 
nur ins Stocken geraten, son-
dern vermutlich auch wieder in 
den Schubladen verschwun-
den. Aber ein „weiter so“ kann 
es auch nicht geben. Jens Dö-
ring plädiert dafür, dass die In-
teressen der Bediensteten wei-
ter gestärkt werden müssen. 
Einen Schwerpunkt sieht er 
hier in der Beteiligung bei Per-
sonalentscheidungen sowie 
der Beratung bei Entschei-
dungsfindungen.

Aber auch für die Verbesserung 
des Arbeitsklimas innerhalb 
seines Wirkungsbereiches 
möchte sich Kollege Döring als 
Mitglied des Personalrates ak-
tiv einsetzen.

Jens Döring kandidiert für den 
ÖPR der LPI Jena. 

 < Jens Gräfe, 
Bereitschaftspolizei 
 Thüringen/2. BPH

Kontinuität in der Personalrats­
arbeit ist Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Arbeit

Der Vater von zwei Kindern 
verfügt bereits über Erfahrun-
gen in der Arbeit als Personal-
ratsmitglied im ÖPR der Bereit-
schaftspolizei. Hier hat er als 
Mitarbeiter FEM (Kfz) bereits in 
den vergangenen Jahren dazu 
beigetragen, dass die Anliegen 
der Kolleginnen und Kollegen 
Gehör fanden. Dies möchte er 
auch in den kommenden Jah-
ren als aktives Mitglied des 
ÖPR fortführen und dazu bei-
tragen, dass die Anliegen der 
Kolleg(inn)en auch zukünftig 
nicht unbeachtet bleiben.

Dazu wird sein Erfahrungs-
schatz aus über 30 Jahren im 
Polizeidienst sicher von vielen 

Kollegen geschätzt und es 
wird sicher auch wie in der 
Vergangenheit sein Rat ge-
fragt sein.

Kollege Gräfe kandidiert für 
den ÖPR der Bereitschafts-
polizei. 

 < Matthias Hänsch, 
KPS Altenburg

Durchgängigkeit der einzelnen 
Laufbahnen ermöglichen

Der Familienvater von drei Kin-
dern ist seit 1991 bei der Poli-
zei und ist als KHM Mitarbeiter 
der Kriminalpolizei (K2).

Für seine zukünftige Personal-
ratsarbeit hat sich Kollege 
Hänsch anspruchsvolle Ziele 
gesetzt, welche er gemeinsam 
mit den Kolleg(inn)en umset-
zen möchte.

Dabei sollen Beförderungen 
transparenter gestaltet wer-
den. Vor allem müssen zwin-
gende Gründe gegen eine 
 Alters- und/oder Sozialbeför-
derung ins 2. Beförderungsamt 
vorliegen – ansonsten muss 
endlich ein Automatismus ein-
treten. Denn wenn der Beamte 
nicht mindestens das 2. Beför-
derungsamt erreicht, dann ha-
ben dessen Vorgesetzte es 
nicht vermocht, diesen in eine 
Funktion einzugruppieren, in 
der er seinen Fähigkeiten ent-
sprechend Leistung zeigen 
könnte! Diese persönliche Leis-

tungseinschätzung sollte bei 
einem kooperativen Führungs-
stil binnen jahrzehntelanger 
Dienstverrichtung des einzel-
nen/betreffenden Beamten ge-
lingen!

Einen weiteren Schwerpunkt 
sieht Hänsch in der Aus- und 
Fortbildung, welche den aktu-
ellen Gegebenheiten ange-
passt werden muss. Dabei 
sind auch externe Lektoren 
(inklusive der Wirtschaft) ein-
zubeziehen.

Als dringendes Problem sieht 
Kollege Hänsch, die Durchgän-
gigkeit der einzelnen Laufbah-
nen zu ermöglichen. So hat 
insbesondere die Verabschie-
dung der ThürLaufbVO (seit 
November 2017!) nahezu drei 
Jahre gedauert – das entspre-
chende Gesetz war hinlänglich 
bekannt und längst in Kraft 
(seit 1. Januar 2015).

Matthias Hänsch kandidiert für 
den HPR und den ÜPR.

 < Jürgen Hoffmann, 
LPD

Personalentwicklung durch 
Personalvereinbarungen mit 
jedem Polizeibeamten bei 
 Ernennung zum Lebenszeit­
beamten

Als DPolG-Landesvorsitzender 
und Mitglied im ÖPR der LPD 
sowie des HPR kennt Jürgen 
Hoffmann die Probleme in-
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nerhalb der Thüringer Polizei 
und weiß genau, wo den 
Kolleg(inn)en der Schuh 
drückt. Aber auch seine jahr-
zehntelange Erfahrung im 
 Polizeidienst, die er seit sei-
nem Eintritt im Jahr 1975 
sammeln konnte, bringt er oft 
als kompetenter und gefrag-
ter Ansprechpartner ein.

Natürlich ist es die Aufgabe 
eines Landesvorsitzenden, 
sich aller Fragen und Proble- 
me unserer Kolleg(inn)en an-
zunehmen. Und das nicht nur 
im Personalrat, sondern auch 
in intensiven Gesprächen mit 
den Vorgesetzten und dem 
Dienstherren.

Dennoch setzt Hoffmann auch 
Schwerpunkte, welche er als 
Mitglied des Personalrates ne-
ben vielen anderen umsetzen 
möchte. Diese sind:

 > Mehr Personal für die Polizei
 > Zweckmäßige Verteilung des 
Personals

 > Lösung Arbeitszeitprobleme

Darüber hinaus möchte Kolle-
ge Hoffmann erreichen, dass 
junge Kolleg(inn)en bereits mit 
Beginn ihres Dienstverhältnis-
ses klare Perspektiven für ihre 
Karriere haben. Dazu sollen 
Personalvereinbarungen mit 
jedem/jeder Polizeibeamten/
Polizeibeamtin bei deren Er-
nennung zum Lebenszeitbe-
amten getroffen werden.

Jürgen Hoffmann kandidiert 
als Listenführer für den HPR 
sowie für den ÖPR.

 < Harald Meyer, 
PI Mühlhausen/ 
in LPI Nordhausen

Ausrüstung muss in Qualität 
und Vollständigkeit den Anfor­
derungen des Dienstalltages 
genügen

Harald Meyer ist ein Urgestein 
in der Personalratsarbeit. Seit 
20 Jahren ist er aktiv im Perso-
nalrat tätig. Vieles konnte 
während dieser Zeit erreicht 
und verbessert werden. Dabei 
bleibt jedoch noch viel zu tun, 
und es kommen immer neue 
Anforderungen, welche es zu 
bewältigen gilt.

So möchte er sich auch wei-
terhin für die Belange der 
Kolleg(inn)en einsetzen. Dies 
als Kämpfer für deren Belange 
und das ohne Wenn und Aber. 
Als KOBB weiß er auch, wo so 
manches Mal der Schuh, oder 
besser gesagt, die Ausrüstung 
drückt. Dabei muss es eine 
Selbstverständlichkeit sein, 
dass diese in ausreichendem 
Maße zur Verfügung steht, und 
es nicht in eine Art von Bettelei 
ausarten darf, um diese auch 
in ausreichendem Umfang be-
reitgestellt zu bekommen.

Doch an der Qualität Ausrüs-
tung darf auch nicht gespart 
werden. Ebenso sollte die Aus-
rüstung zeitgemäß und stim-
mig zu den Anforderungen im 
Dienstalltag sein. Optisch sieht 
ja einiges gut aus – solange 
man sich nicht bewegen muss. 

So sind beispielsweise die Win-
terjacken eher ein Hindernis 
bei der Bewegung, als eine Er-
leichterung im Dienstalltag. 
Dies und vieles andere muss 
zeitnah verbessert werden.

Einen weiteren Schwerpunkt 
sieht Meyer im Einsatz von 
Körperkameras zur Beweissi-
cherung. Diese Bodycams wer-
den auch zu mehr Sicherheit 
führen. Dies nicht nur bei den 
Polizisten, sondern auch bei 
den betroffenen Bürgerinnen 
und Bürgern.

Kollege Meyer kandidiert für 
den ÖPR und den HPR.

 < Susanne Oehme, 
Landeskriminalamt 
 Thüringen

Gleiches wird nicht zwingend 
gleichbehandelt

Kollegin Oehme ist seit zehn 
Jahren bei der Polizei und 
konnte hier vielfältige Erfah-
rungen im Bereich der Verwal-
tung sammeln. Während die-
ser Zeit hat sie den Eindruck 
gewonnen, dass hier Gleiches 
nicht zwingend gleichbehan-
delt wird. Entscheidungen 
 werden häufig an einer Person, 
deren Beziehungen oder Grup-
penzugehörigkeiten ausgerich-
tet. Sie möchte innerhalb des 
TLKA mehr Transparenz und 
Gerechtigkeit erreichen.

Wichtig sind ihr alle Fragen 
rund um die Besetzung von 

Dienstposten und die Zuord-
nung von Planstellen innerhalb 
des TLKA. Diese sollten durch 
den ÖPR genauer betrachtet 
werden. Im Rahmen der Mitbe-
stimmung sollte darauf hinge-
wirkt werden, dass Entschei-
dungen aufgrund sachlicher 
Gesichtspunkte erfolgen.

Dies betrifft viele Bereiche des 
ThürPersVG. Exemplarisch soll 
hier auf drei Beispiele verwie-
sen werden:

 > § 74 Abs. 2 Nr. 1 ThürPersVG 
Absehen von der Ausschrei-
bung von Dienstposten, die 
besetzt werden sollen, 

 > § 75 Abs. 3 Nr. 5 ThürPersVG 
Maßnahmen, die der Durch-
setzung der tatsächlichen 
Gleichberechtigung von 
 Frauen und Männern, ins-
besondere der Einstellung, 
Beschäftigung, Aus-, Fort- 
und Weiterbildung und  
dem beruflichen Aufstieg 
dienen,

 > § 75 Abs. 3 Nr. 8 ThürPersVG 
Grundsätze der Arbeits- und 
Dienstpostenbewertung in 
der Dienststelle.

Kollegin Oehme sieht aber 
auch dringenden Handlungs-
bedarf für die Zukunft. So 
kommen immer neue Aufga-
ben auf die Thüringer Polizei 
zu. Der Altersdurchschnitt der 
Bediensteten steigt. Viele Kol-
legen scheiden in den nächsten 
Jahren aus dem Dienst aus, 
neue müssen eingearbeitet 
werden. Es wird daher schwie-
riger, die Aufgabenerfüllung in 
allen Bereichen zu gewährleis-
ten. Bisherige Aufgaben treten 
zum Teil aber auch in den Hin-
tergrund oder werden von an-
deren Behörden oder Einrich-
tungen übernommen. Alle 
Veränderungen erfordern eine 
größere Beweglichkeit als bis-
her; sowohl bei der Behörden-
leitung, den Vorgesetzten als 
auch bei jedem einzelnen Be-
diensteten. 

Susanne Oehme kandidiert für 
den ÖPR.

 < Jürgen Hoffmann
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 < Doreen Plachetka, 
LPI Erfurt, Inspektions-
dienst Süd

Anspruch auf eine Innendienst­
stelle ab 40 Jahren oder nach 
mindestens zehn Jahren Dienst­
verrichtung im Streifeneinzel­
dienst

Kollegin Plachetka ist Ansprech-
partnerin für den KV Erfurt der 
DPolG. Als Personalratsmitglied 
möchte sie mit Vorschlägen und 
ihren Erfahrungen die Interessen 
der Polizeibeamten, vor allem 
derer, die ihren Dienst im harten 
Alltag auf der Straße bewältigen, 
vertreten. Wichtig ist es den Kol-
legen eine Stütze zu sein, für ihre 
Anliegen Gehör und Handeln 
aufzubringen und ihnen Vertrau-
en zu geben und dieses zu ge-
winnen. Dabei ist es egal, um 
welche Belange es sich handelt.

Ihr ist bewusst, dass den 
Kolleg(inn)en bei der Durchset-
zung und Verwirklichung ihrer 
Vorstellung in den Personalrä-
ten oft die Hände gebunden 
sind. Dies auch aus Gründen, 
welche durch die Personalräte 
nicht zu beeinflussen sind. 
Dennoch glaubt Kollegin Pla-
chetka, dass es notwendig ist, 
die Finger immer wieder in die 
Wunden zu legen, um Verbes-
serungen für den Dienstalltag 
der Kolleg(inn)en zu erreichen.

Dabei möchte sie folgende Fra-
gen ganz oben auf die Tages-
ordnung setzen:

 > gezieltes Einbeziehen von 
Praxisbeispielen der Polizei-

arbeit, um eine Verbesserung 
für die Versorgung der Polizei 
zu erreichen

 > Anspruch auf eine Innen-
dienststelle ab 40 Jahren 
oder nach mindestens zehn 
Jahren Dienstverrichtung im 
Streifeneinzeldienst

 > Schaffung der Regelzeitbe-
förderung 

 > prüfungsfreier Aufstieg in 
den gehobenen Dienst nach 
bestimmter Dienstzeitver-
richtung oder Abschaffung 
der dreigeteilten Laufbahn

Doreen Plachetka kandidiert 
für den ÖPR.

 < Michael Rost, 
LPI Gotha

Erfolgreiche Personalratsarbeit 
bedingt ein gutes Miteinander 
aller Beteiligten

Michael Rost ist Jugendbeauf-
tragter der DPolG und schon 
Jahre erfolgreich im ÖPR und 
dem BPR tätig. Er weiß, dass 
nicht alles gleich und zur vollen 
Zufriedenheit aller umgesetzt 
werden kann. Dennoch ist es 
oft gelungen, Verbesserungen 
für die Kolleg(inn)en zu errei-
chen. Der Sinn und Zweck einer 
guten Personalratsarbeit be-
steht darin, die Interessen der 
Kolleg(inn)en gegenüber der 
Dienststelle durchzusetzen und 
ein gewisses Maß an Sicherheit 
zu schaffen, damit keine Dienst- 
und arbeitsrechtlichen Beein-
trächtigungen eintreten.

Als Personalratsmitglied möch-
te Rost einen Beitrag leisten, 
um die Rahmenbedingungen 
zum Positiven zu verändern, 
damit die Arbeitsfreude und 
somit auch die Produktivität 
und Effektivität einer jeden 
Dienststelle steigt.

Michael Rost führt die Liste 
zum BPR an und kandidiert 
ebenfalls für den ÖPR.

 < Jörg Schönstein, 
LPI Suhl/PI Schmalkalden-
Meiningen

Personalführung wieder auf 
LPI­Ebene

Kollege Schönstein ist seit 
1989 bei der Polizei und arbei-
tet heute als KOBB in Floh-Seli-
genthal. Er verfügt über hinrei-
chende Erfahrungen in der 
Personalratsarbeit und kennt 
sowohl den ÖPR als auch den 
BPR und HPR. Er weiß, dass 
eine gute Personalratsarbeit 
nur im vertrauensvollen Mitei-
nander aller erfolgreich sein 
kann. Dafür möchte er auch die 
Interessen aller Beschäftigten 
vertreten.

Kollege Schönstein möchte 
sich dafür einsetzen, dass 
Personalführung wieder auf 
LPI-Ebene umgesetzt wird. 
Voraussetzung dafür ist je-
doch auch die Ausstattung 
mit den hierfür erforderli-
chen Mitarbeitern. 

Jörg Schönstein kandidiert für 
den ÖPR.

 < Andrè Wagner 
LPD

Es muss dringend eine einheitli­
che Linie für alle Beschäftigten 
im Tarifbereich geben

Andrè Wagner ist als Tarifbeauf-
tragter für die DPolG tätig und 
engagiert sich hier in besonde-
rem Maße für die Belange und 
Interessen aller Tarifbeschäftig-
ten. So möchte er im Rahmen 
seiner Mitarbeit in den Personal-
räten dafür kämpfen, dass es 
eine längst überfällige einheitli-
che Linie für alle Beschäftigten 
im Tarifbereich sowohl für die 
Arbeitszeiten, als auch die not-
wendigen Einsätze gibt. 

Für die Personalratswahlen wür-
de Kollege Wagner sich wünschen, 
dass die Beschäftigten der Thü-
ringer Polizei in erster Linie die 
Menschen sehen, die sie wählen 
und an zweiter Stelle die Gewerk-
schaft, welche dahintersteht. 
Sehr viele sind mit der Arbeit der 
Personalräte unzufrieden und 
 haben aber nun die Chance, dar-
an was zu ändern beziehungs-
weise aktiv mitzugestalten. 

Für Anregungen, Wünsche oder 
Fragen steht er auch heute 
schon unter der Mailadresse 
unter Tarif@DPolG-Thueringen.
de allen Kolleg(inn)en als An-
sprechpartner zur Verfügung.

Andrè Wagner kandidiert für 
den ÖPR, BPR und den HPR. 
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